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Klimalügen oder Lügenklima 

Es ist spannend, sich mit KI über das Klima zu unterhalten. Was ist denn noch unsicher in 
den Beweisketten? Was wissen wir sicher? So geht das ohne Emotionen! 

Faktor Stand des Wissens 
Offene Fragen / 
Unsicherheiten 

Sonnenflecken / 
Strahlungsleistung 

Schwankungen gut 
vermessen (0,1 % im 11-
Jahres-Zyklus). Langfristige 
Minima/Maxima (z. B. 
Maunder-Minimum) klar 
nachweisbar. 

Einfluss auf regionale Muster 
(z. B. Jetstream) noch nicht 
vollständig verstanden. 

Sonnenmagnetfeld / 
kosmische Strahlung 

Zusammenhang mit 
Wolkenbildung im Labor 
belegt. 

Ob das Klima signifikant 
beeinflusst wird, ist unsicher; 
Quantifizierung fehlt. 

Erdisches Magnetfeld 
Änderungen und Polsprünge 
bekannt. Schutzwirkung vor 
Sonnenwind klar. 

Einfluss auf Klima unklar; 
mögliche Effekte auf 
Atmosphäre und 
Strahlungshaushalt kaum 
belegt. 

Erdumlaufbahn & 
Achsneigung (Milanković-
Zyklen) 

Mathematisch präzise 
berechnet, in Eis- und 
Sedimentdaten klar 
bestätigt. Hauptmotor für 
Eiszeiten. 

Keine wesentlichen 
Unsicherheiten mehr, nur 
Details zur Verstärkung durch 
Rückkopplungen (Eis-Albedo, 
CO₂). 

Mondeinfluss (Gezeiten, 
Achsenstabilisierung) 

Exzellent verstanden: 
Gezeiten berechenbar, 
Mond stabilisiert Erdachse. 

Längerfristige Schwankungen 
(z. B. durch Mondentfernung) 
spielen für heutige Zeiträume 
kaum Rolle. 

Vulkanismus 

Große Ausbrüche führen 
nachweislich zu globaler 
Abkühlung (Aerosole in 
Stratosphäre). 

Schwierige Vorhersage, wie 
lange und stark Effekte 
anhalten. 

Plattentektonik 

Kontinentaldrift und 
Gebirgsbildung beeinflussen 
Ozeane, Luftströmungen 
und CO₂-Kreisläufe. 

Längere Skalen (Millionen 
Jahre) gut verstanden, 
kurzfristige Rückkopplungen 
komplex. 

Ozeane 
Wärmespeicher, Transport 
durch Strömungen (z. B. 
Golfstrom) bekannt. 

Exakte Vorhersage von 
Kipppunkten (z. B. Atlantische 
Umwälzzirkulation) unsicher. 

Biosphäre 
Pflanzen, Böden, Wälder 
binden CO₂, beeinflussen 
Verdunstung. 

Rückkopplungen zwischen 
Klima, Vegetation und 
Menschen schwer zu 
quantifizieren. 

Unbekannte Faktoren 
Wir wissen, dass wir nicht 
alles wissen. 

Beispiel: Feinstoffliche 
Wolkenbildungsprozesse, 
kleine Resonanzeffekte in 
Himmelsmechanik, mögliche 
Einflüsse kosmischer Herkunft, 
die wir noch nicht messen 
können. 
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Sehr spannende Nachfrage �� – ich versuche dir die Punkte aufzulisten, die die 
Klimaforschung heute noch als „rätselhaft“ oder zumindest unzureichend verstanden 
bezeichnet. Es geht dabei oft nicht darum, dass wir gar nichts wissen, sondern dass die 
Details, Wechselwirkungen oder Größenordnungen unsicher sind. 

���� 1. Wolken 

 Rätsel: Wolken können sowohl kühlen (durch Reflexion von Sonnenlicht) als auch 
erwärmen (durch Rückstrahlung von Wärme). 

 Problem: Ob Wolken insgesamt eher verstärken oder abschwächen, hängt von Höhe, 
Art, Tröpfchengröße, Region ab. 

 Besonders unklar: Rolle hoher Zirruswolken und tiefer mariner Schichtwolken. 

 

� 2. Kipppunkte 

 Rätsel: Systeme wie der Grönlandeisschild, die Permafrostböden oder die 
Atlantische Umwälzzirkulation (AMOC/Golfstrom) könnten plötzlich kippen. 

 Problem: Wir wissen nicht genau, wann der Punkt erreicht ist, an dem ein Prozess 
unumkehrbar wird. 

 Beispiel: AMOC – Messungen deuten auf eine Abschwächung hin, aber ob und wann 
ein Zusammenbruch droht, ist unklar. 

 

�	
��
 3. Kosmische Strahlung & Magnetfelder 

 Rätsel: Wie stark wirkt kosmische Strahlung auf Wolkenbildung? 

 Hypothese (Svensmark): mehr Strahlung → mehr Kondensationskerne → mehr 
Wolken → kühlender Effekt. 

 Aber: In globalen Klimamodellen ist das nicht schlüssig nachweisbar. 

 

������� 4. Vulkanismus & Aerosole 

 Rätsel: Wir wissen, dass große Ausbrüche Klima kühlen (z. B. Tambora 1815, 
Pinatubo 1991). 

 Aber: Wir können nicht zuverlässig vorhersagen, wie stark und wie lange die 
Abkühlung wirkt, weil das von Teilchengröße, Verteilung in der Stratosphäre und 
Rückkopplungen abhängt. 

 

������� 5. Ozeanzyklen 

 Rätsel: El Niño / La Niña sind bekannt, aber nicht vollständig vorhersagbar. 

 Auch andere Dekaden-Oszillationen (z. B. Pazifische Dekaden-Oszillation, 
Atlantische Multidekaden-Oszillation) sind nur teilweise verstanden. 

 Sie können Klimatrends über Jahrzehnte überlagern. 
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�� 6. Biosphäre 

 Rätsel: Wälder, Böden und Vegetation speichern riesige Mengen Kohlenstoff. 

 Problem: Unter Erwärmung könnten sie plötzlich von „Kohlenstoffsenken“ zu 
„Kohlenstoffquellen“ werden (z. B. brennende Wälder, tauender Permafrost). 

 Unsicher, wann und wie schnell diese Übergänge passieren. 

 

�� 7. Rückkopplungen 

 Rätsel: Viele Effekte verstärken oder dämpfen sich gegenseitig. 

o Beispiel: Erwärmung → mehr Wasserdampf (starkes Treibhausgas) → noch 
mehr Erwärmung. 

o Gleichzeitig: mehr Wolkenbildung möglich → kühlender Effekt. 

 Diese Gleichzeitigkeit ist schwer exakt zu modellieren. 
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